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Die Stadt Elba unter Wasser . — Verzweifelte Lage der
Bevölkerung

Lsndon » 15 . März . Wie aus Montgomery im Staate
Alabama gemeldet wird , ist infolge eines Dammbruches
durch das Hochwasser des Pea -Flusses die gesamte Bevöl¬
kerung der Stadt Elba von den Fluten ein¬
geschlossen. Der Bezirksgouverneur hat Donnerstag
abend durch Rundfunk um sofortige Hilfe gebeten und An¬
weisungen für die umgehende Entsendung einer Truppen¬
abteilung gegeben , die sich an der Rettung der Bewohner
von Elba beteiligen soll . In seinem Aufruf an die Bevöl¬
kerung erklärt er , daß , wenn nicht eilige Hilfe geleistet
würde , die gesamte Bevölkerung von Elba schon
am nächsten Tage ertrunken sein könnte . Ein
Bürger der eingeschloffenen Stadt , der sich mit einem Boot
rettete , berichtet , daß er in sechs Meilen Entfernung die
Hilferufe der Bewohner hören konnte . Während
seiner Rettung sei er mit dem Boot an drei Leichen vor¬
übergekommen . Acht Lastkraftwagen sind von Trey in
Alabama mit Rettungsbooten nach dem lleberschwem-
mungsgebiet abgefahren.

Die Stadt Elba hat 4000 Einwohner . Das Wasser soll
in Elba stellenweise bereits fünf Meter hoch stehen.
Im zweiten Stock des Schulhauses sind 350 Kinder vom
Wasser eingeschloffcn . Viele Hunderte Menschen haben im
oberen Stockwerk des Rathauses Zuflucht genommen . Die
Katastrophe ist auf die plötzliche Schneeschmelze
im östlichen Mississippigebiet zurückzuführen ; dadurch brach
bei Elba der Damm . Aerzte , Krankenschwestern und Trup¬
pen eilen zu Hilfe , doch ist es zweifelhaft , ob sie an die Un¬

glücksstellen herankommen können , da alle Straßen unter
Wasser stehen.

Auch aus Kentucky und dem westlichen Teil des
Staates Newyork wird ein rasches Steigen der

Flüsse gemeldet . Der Wasserstand erhöht sich stellen¬
weise um einen Fuß pro Stunde . In Burlington in

Jova entstand unter dem Eindruck der durch die Hoch¬
wassergefahr erzeugten Nervosität eine Panik, als sich das

Gerücht verbreitete , daß ein in der Nähe gelegener Stau¬
damm gebrochen sei . Die Bevölkerung räumte fluchtartig
die Stadt . Die Nachprüfung ergab , daß der Staudamm
durch die Wühlarbeit von Ratten undicht geworden
war , daß aber die beschädigten Stellen durch Sandsäcke
geschlossen werden konnten.

Rewyork , 15 . März . Nach weiteren Meldungen aus
dem lleberschwemmungsgebiet in Alabama sind zur Ret¬

tung der bedrohten Einwohner der Stadt Elba zwei Kom¬

pagnien der Staatsmiliz nach Elba entsandt worden . Ihre
Norhut befindet sich noch 12 Kilometer von Elba entfernt.
Sie hat bisher 37 Personen , zumeist Frauen und Kinder,
von Dächern und Bäumen gerettet . Das Wasser im Ueber-

schwemmungsgebiet beginnt zu fallen . Die Rettungs¬
mannschaft meldet , man könne Einwohner von Elba auf
den Hausdächern sehen . Sie begeben sich in Motorbooten
an das Rettungswerk . — Wie weiter berichtet wird , stieg
das Wasser in Elba bis an die Dächer der höheren Gebäude
und überflutete kleinere Häuser vollständig . In der Erd-
bebengegend von Lastleberry reichen die Fluten bis an
die Dachtraufen . Auch hier haben sich die Einwohner auf
die Dächer geflüchtet.

Zur Ueberschwemmung in Alabama
New Orleans , 15 . März . Nach einer Funkmeldung aus

Pensacola find die Orte Flomaton und Brewton in Ala¬
bama ebenfalls durch düs Hochwasser abgeschnitten.
1V VVV Menschen befinden sich in Gefahr und find ohne
Lebensmittel.

Neues vom Tage
Die neue Einwanderungsquotc

Neuyork , IS . März . Die Justizbehörden , die der Präsident
Hoover um ein Gutachten ersuchte , ob er gesetzlich vervilichtet
sei, am 1 . Avril die neuen Einwanderungsquoten nach der na¬
tionalen llrsprungsklausel in Kraft zu setzen, berichten dem
Präsidenten , daß sie nicht imstande gewesen seien , irgendwelche
gesetzlichen Bestimmungen zu finden , durch die die Inkraftsetzung
der Quoten über den 1. Avril aufgeschoben werden könnten . Der
Präsident wird demnach am 1 . April gezwungen sein , die neuen
Quoten einzufükreu.

Die Lieferantengeschenke beim Reichsbahnzentralamt
Berlin , 16 . März . Wie mitgeteilt , hat die Staats¬

anwaltschaft gegen den Reichsbahndirektor Wilhelm Neu¬
mann Anklage wegen passiver Bestechung erhoben . Jetzt
wird bekannt , daß noch ein Beamter des Reichsbahnzen¬
tralamtes unter Anklage gestellt worden ist , der Reichs¬
bahnobersekretär Uebscher . Er steht unter dem Verdacht,
sich ebenfalls durch Auftragserteilungen Vermögensvor-
teile verschafft zu haben.

Heringsdorss Seebrücke schwer beschädigt
Berlin , 16 . März . Ein Nordweststurm trieb heute die

Eisdecke zurück und der vordere Teil der langen Kaiser-
Wilhclm -Vrücke , an der die Dampfer anlegen , wurde von
den Eismassen glatt abgeschnitten und treibt mit dem Eis
fort.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin , 15 . März . Im Aeltestenrat des Reichstages einigte

man sich darauf , daß der Samstag sitzungsfrei bleiben soll.
Fall die erste Lesung des Etats für 1929 heute nicht zu Ende
geführt werden kann , soll das am Montag geschehen . Für
die zweite und dritte Beratung des Nachtragshaushaltes
für 1928 sind zwei Tage in Aussicht genommen . Ferner
sollen vor der Osterpause noch die Vorlage über die Schichau-
werft , das Baukreditgesetz für 1929 , der Notetat und einige
kleinere Vorlagen beraten werden . Die Ende der nächsten
Wachs beginnende Osterpause soll bis zum 16 . April dauern.

Ankündigung neuer Regierungsmaßnahmen in Madrid
Madrid , 15 . März . Halbamtlich wird bekanntgegeben '. Da

in der vergangenen Nacht die Ausschreitungen in den Stra¬
ßen des Zentrums von Madrid sich wiederholt haben und
da die Agitatoren bei ihrer vaterlandsfeindlichen Haltung
beharren und jede Rücksicht auf das nationale Interesse
vergessen , wird die Regierung , obwohl sie die Lage nicht als
ernst , sondern nur als lästig und unerträglich ansteht , im
Laufe eines Kabinettsrats neue Maßnahmen verfüge » , wie
sie von ihr zur Aufrechterhaltung der Ordnung in ganz
Spanien für notwendig erachtet werden . Eine amtliche
Kundgebung spricht davon , daß ein revolutionäres Komitee,
das sich der Snidenten bedient , hinter der Anfruhrbewegung
steht.

Die Kämpfe i » Mexiko
Mexiko , 15 . März . Bier Offiziere der von General Jesus

Aguirre geführten aufständischen Truppen sind in Vera¬
cruz vom Standgericht abgeurteilt und erschossen worden.
Ueber 81 Offiziere wurden Gefängnisstrafen verhängt.
Das Hauptquartier der Aufständischen meldet eine Nieder¬
lage der Regierungstruppen bei Higueras , wo 280 Mann
Regierungstruppen in Gefangenschaft geraten sind und eine
große Menge Waffen erbeutet wurden.

Zur Lage in Mexiko
Zuarez , 15 . März . Von den Führern der Aufständischen

wird die von der Hauptstadt Mexiko verbreitete Nachricht,
daß die Bundestruppen die Stadt Durango besetzt hätten,
dementiert . Es scheint hier , daß dieArmee Talles sich noch
in Drupuato , 230 Kilometer von Torreon , befinde . Auch
die Stadt Canitas sei noch in Händen der Aufständischen.

Deutscher Reichstag
Die große ELatdebatte

Berlin , de » 18. März.
Die allgemeine Aussprache über den Etat für 1929 wird

fortgesetzt
Abg . Höckert (Kam .)

bezeichnet die Dectungsvorschläge der Negierung als den Versuch,
die werktätigen Massen des deutsche» Volkes nach mehr als bis¬
her zv Ausbeutungsobjekten der Trusts und Kartelle zu machen.
Dr . Hilferding habe durch seine Rede bewiesen , daß die deutsche
Sozialdemokratie die Stützung und Sicherung der heutigen
bürgerlich -kapitalistischen Gesellschaftsordnung als ihre Aufgabe
betrachtet . Das Reichskommissariat für die öffentliche Sicher¬
heit habe sich als Spitzelzentrale betätigt . Die Technische Not¬
hilfe sei eine Schweincrcizentrale . (Der Redner erhält einen
Ordnungsruf . )

Abg . Dr . Cremer (D .Bp .)
stimmt den Ausjiihrnngen des Ministers über die Vermögens¬
lage des Reiches zu . Im Gegensatz zu der Ucbereinstimmung in
der Diagnose bestehe wenig Einigkeit zwischen den Parteien über
das Heiimittel für die kranke Wirtschaft . Der gegenwärtige Zu¬
stand der Wirtschaft mache es ganz unmöglich , ihr weitere steuer¬
lich« Lasten auszuerlrgeu . Schon 1927 habe die steuerliche Be¬

lastung der deutschen Wirtschaft mehr als rin Mertel de» ganzen

Rationalvermögens betragen , zusammen mit den sozialen Laster
.lehr als ein Drittel . Inzwischen habe sich das Verhältnis noch
ungünstiger gestaltet . Alle Kenner der Wirtschaft feie « einig » U
der Deutsche « Volkspartei , daß der Etat nicht neue Belastung «»
der Wirtschaft bringe « dürfe . Wir sind immer bereit gewesen , di,
Parteien darüber zu verständigen , wie wir mit einer wirkliche»
Sparpolitik anfangen können . Dazu gehört aber , daß die Regie¬
rung führend an die Spitze tritt . (Unruhe und Zurufe , Reichs,
karnler Mütter ruft : „Und daß die Varteien an die Regierung
geounden find !" ) Das ist nur möglich , wenn der Finanzminift «»
vorher mit den Parteien über ein Sparprogramm sich verständigt
« nd über seine Abfichten Klarheit schafft. Die Parteien werde » !
doch nicht die Katze im Sack kaufen wollen . Wenn erst bei der
Beratung im Ausschuß die Sparvorschläge der einzelnen Par » ,
teien kommen , dann gibt es ein Durcheinander ohne praktische »

'

Ergebnis . Es ist durchaus möglich , über 289 Millionen bei d«»
verschiedensten Etatspofitione » zu ersparen . Die Volkspartei hat
gut durchgearbeitete Vorschläge dieser Art schon gestern der zu¬
ständigen Stelle überreicht , die noch ergänzt werden sollen . Bet
der Kürzung der Ueberweijuugen an die Länder und Gemeinde»
muß verhindert werden , daß die Folge eine Erhöhung der Real-
steuern ist. Es ließe sich leicht Nachweisen , daß die Länder und
Gemeinden sehr gut in der Lage find , iu diesem Rotjahr aus
3,5 Prozent ihrer Einnahmen vom Reich zu verzichten . Eine Er¬
höhung der Realstcuern wäre deswegen nicht notwendig . An¬
gesichts der Steigerung der Reparationslast mutz nicht nur das
Reich , sondern müssen auch Länder und Gemeinde « ihre Aus¬
gaben einschränken . (Sehr richtig !) Die van uns vorgeschlagene,
Besteuerung der öffentlichen Berforgungsbetriebe ist nicht nur
von finanzpolitischer , sondern auch von wirtschaftspolitischer
Bedeutung . Der demokratische Abgeordnete Bernhard hat diesen
Vorschlag auch in der Presse unterstützt . Bei diese » Monopol¬
betrieben wäre das eine Forderung der Gerechtigkeit , denn bei
der Steuerfreiheit der öffentlichen Betriebe ist ihre Kalkulations¬
grundlage ganz anders als bei den privaten Gas - und Elektri¬
zitätswerken . Die Besteuerung der öffentliche » Betriebe brauchte
keineswegs zu einer Erhöhung der Realsteuern zu führen . Diese
Besteuerung würde aber dem Reich eine Mehreinnahme von 78
bis 80 Millionen bringen.

Es ist eine beweisbare Tatsache , daß oas Defizit des Etats
ohne neue steuerliche Belastung der Wirtschaft gedeckt werden
kann . Die Frage , welche Steuer sympathischer sei und welche
weniger , ist müßig . Keine ist sympathisch , jede belastet letzten
Endes die Gesamtwirtschafr . Das Notjahr 1929 erfordert eine
exzeptionelle Behandlung . Dieses Jahr ist nicht geeignet , die
Sanierung unserer Budgetverbiiltnisse durchzufllbren . Lin Um¬
bau der Alters - und Jnvaliditiitsversicherung wird sich nicht
mehr lange auffchieben lassen . Wir wollen durch eine Stärkung
des Einflusses des Finanzministers eine Sparsamkeitspolitik
ermöglichen . Unsere dahingehenden Anträge erstreben nicht eine
Schwächung sondern eine Stärkung des parlamentarischen Regi¬
mes . Dann muß aber auch die Regierung von ihrem Einfluß
Gebrauch machen , dann muß fie sich mit den maßgebenden
Parteien verständigen (Zurufe von den Sozialdemokraten ) . Der
jetzige Zustand ist nicht von uns geschaffen worden . Wir haben
keine Koalitionsregierung , sondern wir sind ausgesordert wor¬
den . in ein Kabinett der Köpfe einzutreten . Hier (auf den Re¬
gierungstisch weisend ) fitzen diese Köpfe (Heiterkeit ) . Die Teil¬
nahme prominenter Parteimitglieder an der Regierung bindet
die Parteien nicht an die Regierungsbefchlüsse . Die Regierung
ist verpflichtet , ihrerseits führend die Möglichkeit und das Aus¬
maß dessen zu zeigen , was wir alle gemeinsam erreichen wallen

Abg . Dr . Reinhold (Dem .)

unterstreicht zunächst die Ausführungen , mit denen der Reichsfi
uanzminister die Versuche zurückgewiesen hat , durch übertriebene
Schwarzmalerei den Kredit im Ausland zu schwächen. Die
maleret den deutschen Kredit im Ausland zu schwächen. Die
Entwicklung der deutschen Wirtschaft , so fährt der Redner fort,
bat allerdings gezeigt , daß die optimistischen Erwartungen der
Experten beim Abschluß des Dawespaktes sich in keiner Weise
erfüllt haben . Die deutsche Wirtschaft hat ein starkes Kavital-
bediirfnis , aber fie kommt durch die starke Belastung , der sie
ausgesetzt ist, nicht zu der erforderlichen Kapitalbilduna . Der
deutsche Unternehmer muß 646 000 Mark für Steuern und so
ziale Abgaben aufbringen , während unter gleichen Verhältnissen
ein Schweizer Unternehmen nur 125 000 Mark dafür aufbringen
muß . Es ist nicht richtig , von einem Notjahr 1929 zu sprechen.
Wir stehen vor einer Reihe von Notjahren und wir müssen uns
darauf einrichten . Der Minister hätte etwas deutlicher aus-
svrechen sollen , daß auch er eine weitere Belastung der deutsche»
Wirtschaft für unmöglich anstcht . Der deutschnationale Abgeord¬
nete Dr . Oberfohren hat mich ganz zu Unrecht für die Ent - .
stebung des Defizits verantwortlich gemacht . Die von mir einge¬
leitete Steuersenkung war notwendig . Vorher hatte der deutsch¬
nationale Finanzminister eine Thesaurierungsvolitik getrieben ,

'

bei der die Substanz der Wirtschaft angegriffen wurde und über » .
iliissigerweise so große Summen in die öffentlichen Kassen flös¬
sen, daß infolgedessen die deutsche Dawesabgabe an das Aus¬
land um 300 Millionen erhöht wurde . Diese 300 Millionen
jährlich find ein wirklicher Verlust für die deutsche Wirtschaft.
(Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit ) . Es ist auch nicht rich- -
tig , daß durch die Stützung der sogenannten Reinholdanleibe
das Reich Geld verloren babe . Dabei haben nur die Banken
Geld verloren . Mit dem Finanzminister haben wir den Willen.
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eine» wirklich ausbalanzierten Etat zu erreichen. Die Vorschläge
des Abs . Dr . Cremer waren zu unbestimmt . Eine Vereinfachung
der Verwaltung wird sich nur bei einer organischen Reichsreionn
durchführen lassen . Zur Durchführung einer wirksamen Svar-
ssainkeitsvolitik brauchen wir eine tragfiihige Mebrheitsregie-
eung. Dem Gedanken der Sparsamkeit , dem wir wohl zustimmen,
hat die deutsche Volkspartei einen schlechten Dienst geleistet, in¬
dem sie sich der Mitarbeit entzogen har . Wir sollten die Re¬
gierung auffordern , noch einmal den Etat darauivin durchzu-

arverten , wo wettere Abstriche genunt ' t werden können . 12V—15V
Millionen würden sich nach unseren 2 ,>r !chkägen vom Gesamtetat
abstreichen lassen . Das Ministerpensionsgesetzsollte endlich or¬
gelegt werden. Reichsbahn und Reichsvost wären durchaus in
der Lage, weit gröbere Beträge aus ihren Gewinnen an das

Reich abzuführen als bisher . Die Sozialversicherung kann so
umgestaltet werden, dab nicht die hoben Millionenbeträge in
den Kasten liegen, sondern der Allgemeinheit zur Verfügung
stehen . Die Arbeitslosenversicherung darf nicht weiter so ausgc-
nutzt werden, wie es jetzt beispielsweise dadurch geschieht , dab
die Bauern ihre Söhne als „Arbeiter " austauschen, damit sie
im Winter Arbeitslosenunterstützung beziehen können (Hört,
hört .) Der Finanzmimster bat vor sich einen Reichstag , der
einig ist in dem Bestreben, die Sparsamkeitspolitik zu unter¬
stützen. Möge er seine Stunde nützen.

Ab«. Drewitz lWP .)

« eint , die Volkspartei komme jetzt mit ihren Svarvorschläge -i
zu spät, denn jetzt sei nichts mehr da, was gespart werden könne.
Alle Vorschläge und Reden seien nutzlos, wenn gleichzeitig im
Ausschuß die Volkspartei alle Wünsche der höheren Beamten un¬
terstütze . Im Notjahr 1S2S könnten die höheren Beamten ruhig
nnmal auf Beförderung und Gehaltserhöhung verzichten Die

Wirtschaftspakt « sei für einen Defizitetat nicht zu haben . Sie

betrachte Reich, Länder und Gemeinden nicht als Versorgungs-
-tnstitute . Die Wirtschaftspakte ! habe sich wiederholt bereit er¬

klärt , in die Regierung cinzutreten . Sie bade nur dieselbe Be¬

dingung gestellt , wie beut die Volkspartei , dab wenigstens ein

« ewistes Mindestvrogramm erfüllt wird . Die Volkspartei fürchte
»ur , daß ibre Konkurrenz, die Wirtschaftspakte ! , zu grob wird.

Ab«. Dr . Pfleger lBayr . Vp->

Wildert zunächst die gegenwärtige Wirtschaftslage , die schlimmer
sei denn je zuvor. Besser als Betrachtung Uber die Ursachen des
Defizits würde es sein , ernsthaft über die Deckungsmöglichreiten
»u beraten . Die Grundsätze sozialer Gerechtigkeit dürften dabei
freilich nicht verletzt werden. Das wäre aber der Fall , wenn
«ach dem Regierungsvorschkag über die Branntweinbesteuerung
auch die kleinen Abfindungsbrennereien einbezogen werden soll¬
ten. Eine Erhöhung der Biersteiler würde für die Bayerische
Volkspartei absolut nuannehmbar sein . Wer die Ländernder-
Weisung kürzen wolle, obne zwangsläufig eine Erhöhung der
Realsteuern zu erreichen , müsse auch sagen, welche von den reichs-
«esetzlichen Ausgaben der Länder er dann beseitigen wolle.

Die zweite Rednergarnitur eröffnet
Abg . Schlauge-Schöningen (Du .1.

Seine Partei , so erklärt er, siebe auch heute noch am dem
Standpunkt Heli-ferichs : Sagen Sie dem Volks die Wahrheit,
das ist die beste Politik ! Die Rede des Finanzministers sei
nichts als eine finanztechnische Darlegung im lustleeren Raum
gewesen . Die Regierung habe das SOC -Zeichen ausgezogen.
Der Redner bespricht dann die Agrarkrise, die eine Wirtschafts¬
krise größten Stils geworden sei. Man fühle sich im Osten ver¬
raten und verkauft , im Zustand permanent drohender Kriegs¬
gefahr . Der Redner richtet die Frage an den Reichskanzler, ob
«r nicht auch der Meinung sei , das Landesverrat die größte
Schande ist. Mit größtem Interests erwarte man im Osten ein«
Antwort aus diese Frage . Sowohl für den Osten wie für den
Westen gelte der Satz : Es würde ein Aufarmen durch die Na¬
tion und ein Aukhorchen durch die Welt gehen, wenn wir einmal
auf !,orten , die Sprache der grundsätzlichen Demut zu sprechen
3m Osten liege die wahre Reichsgeiabr . nicht bei den alten
Beamten und beim Stahlhelm . Der Redner fordert Schluß mit
den Femevrozesten. die neue Klüfte im Volke aufreiben , an¬
dernfalls solle man ehrlich sein und an die Gefängnismauer»
der Schul» und Heines schreiben : So dankt das heutige Vater-

laus seine » einstigen Rettern ! (Widerspruch und Zwischenruf«
links .) Der Redner widerspricht der Auffassung, daß an unsere»
heutigen parlamentarischen Verhältnissen die Fraktionen und di«
Methoden schuld seien. Der grundsätzlicheGegensatz besteht darin
daß an der Schwalle grober Revolutionen der Weltgeschichte der
gepanzerte Krieger zum Schutz der nationalen Eigenart ge¬
standen habe, «n der Schwelle der deutschen Revolution abei
der internationale Phantast mit der Flagge der Kapitulatior
g .standen habe. Für die Dauer werde man aber immer wieder
vor der Entscheidung stehen: Entweder sehr Deutschland zu¬
grunde an der Unvernunft des Systems , oder dieses System gebe
zugrunde an der Vernunft des deutschen Volkes. Wir Deutsch-
nationalen , so schließt der Redner , stellen an die Spitze der Be¬
ratungen dieses Etats der Hilflosigkeiten den Sah : Wir wollen,
daß dieser übertriebene Parlamentarismus sterbe , damit Deutsch¬
land leben kann . (Beifall rechts.)

Reichskanzler Müller
wendet sich zunächst gegen den Abgeordneten Schlange . In die¬
sem Jabre sei allerdings die deutsche Wirtschafts - und Finanz-
not so vordringlich , dab dahinter die parteipolitischen Streitfra¬
gen zurücktreten müßten . Schlanses Kritik an dem parlamen¬
tarischen System richte sich eigentlich gegen die Hobenzollern.
die dieses System am 28. Oktober 1918 eingeführt hätten . Er
sollte lieber die Frage erörtern , warum er und seine Freunde
damals die Revolution nicht ausgebalten haben . (Sehr gutl
rechts.) Demnächst wird das Ostvreubenprogramm verabschiedet;
da sollte Herr Schlange , wenn er von der Not des Ostens spricht,
diese Not doch nicht noch vergröbern dadurch, dab er so maß¬
lose Angriffe gegen die deutsche Regierung richtet . Ich denke
von den Ostpreußen viel bester als Herr Schlange . Diese kern¬
deutsche Bevölkerung wird ebenso wie die am Rhein und Saar
so treu zum Reiche halten , dab wir gar keine Sorge baden . Für
General von Schönaichs Agitation kann die Regierung nichl
verantwortlich gemacht werden . Die Frage des Herrn Schlange,
ob ich Landesverrat für eine Schande halte , war natürlich über¬
flüssig. Ich betrachte natürlich nicht alles als Landesverrat,
was Sie (nach rechts) dafür halten . Wenn Herr Schlange die
verflossene Regierung im Gegensatz zur jetzigen rühmte , so hat
er wobl ganz vergessen , wie kläglich diese Regierung zusammen-
gedrochen ist, weil eine Verständigung zwischen den damaligen
Koalitionsvarteien absolut nicht zu erzielen war . Den vorlie¬
genden Etat bat dagegen der Reichstinanzminister ,m Aufträge
des Eesamtkabinetts vorgelegt (Hört , hört ) . Wir lehnen es ab,
nach deutschnationalem Rezept einen Defizitetat vorzulegen.
Wird von der Opposition die Annahme eines balanzierren
Etats vereitelt , dann darf diese Opposition nicht die Verantwor¬
tung ablehnen , selbst eine Regierung zu bilden und einen an¬
deren Etat oorzulegen (Beifall bei der Mehrheit ) .
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 16 . März 1829.

— Notsteueroerordilung bis 3V. Juni . Durch eine Ver¬
ordnung des Württ. Finanzministeriums sind auf Crund
des Z 30 der Verfassung Württembergs die Steuererhebe,
kästen angewiesen worden , die für das Jahr 1928 verwlllig-
ten Staatssteuern vom 1 . April 1929 an und , wenn eine
andere Verfügung nicht früher ergeht , bis zum 30 . Juni
ds. Js . auf Rechnung der neuen Verwilligung nach den bis¬
herigen Vorschriften einstweilen weiter zu erheben.

Die Arbeitsurarkilage im Arbeitsamtsbezirk Nagold . Der
Umschwung in der Witterung hat in der adgelaufenen Woche
zu einer ganz erheblichcnEntlastungdes Arbetts-
Marktes geführt . Die Zahl der Unterstützten fiel vom 7 . bis
13. März von 5410 auf 4413 Personen . In der Landwirt¬
schaft setzte die Nachfrage nach Arbeitskräften für die etwas
verspätete Frühjahrsbestellung in verstärktem Maste ein . Auch
von den Forstämtern in mittlerer Höhenlage wurde eine größere
Anzahl Holzhauer eingestellt . Im Baugewerbe ist ein
leichteres Anziehen der Bautätigkeit unverkennbar . Immerhin
dürfte es noch einige Zeit dauern , bis die Erwärmung des Erd¬
reichs so weit fortgeschritten ist , daß die Arbeiten insbesondere
im Tiefbaugewerbe wieder voll in Gang kommen. Aehnlich
liegen die Verhältnisse in der Industrie der Steine und
Erden . Auch im Holz - und Schnitzstoffgewerbe ist
bereits eine leichte Besserung zu beobachten. Auf Anforderung
konnten eine Anzahl Schreiner und Säger untergebracht wer¬
den. In der Vermittlung von Hotel - und Wirtschafts-
Personal hat das Arbeitsamt im Hinblick auf die bevor¬
stehende Saison eine rege Werbungs - und Vermittlungstätig¬
keit eröffnet . Ein großer Teil der Hotels und Kurhäuser hat
seinen Bedarf an Personal bereits angemeldet . Alles in allem
sind etwa 120 Saison - und Dauerstellen zu besetzen . Täglich
gehen neue Bewerbungen ein . Das Angebot entspricht jedoch
nicht immer den gestellten Anforderungen.

Nagold , 15 . März . (Vom Rathaus .) Jnfo ^ e der Ueber-
führung der Lehrstelle der Mittelschule an die Volksschule auf
1 . April 1929 ist die Frage erhoben worden , ob nicht auf diesen
Termin eine unständige Lehrkraft abberufen werden kann . Der
Ortsschulrat beantragt angesichts der Einführung des 8 . Schul¬
jahrs und der großen Erundschulklasten , diese unständige Lehr¬
stelle der Volksschule zu belassen. Bei der gespannten Finanz¬
lage werden Bedenken erhoben , doch stimmt der Eemeinderat
schließlich dem Ortsschulrat bei , daß der Unterricht an der
Grundschule ein besonders wichtiger und der Erfolg nur durch
die Trennung der großen Klasse gewährleistet sei . Im näch¬
sten Jahr wird eine neue Prüfung der Sachlage erfolgen . Vor¬
aussetzung ist weiter , daß 4—6 Unterrichtsstunden an der
Latein - und Realschule übernommen werden . Im laufenden
Etat sind Mittel für die Beschaffung von Rcttigbänken für die
Volksschule und die Uebungsfchule in Höhe von 1800 Mark vor¬
gesehen. Die Lieferung wird der Hohenloher Schulbankfabrik
übertragen , wenn nicht eine Vermittlung durch hiesige Ge¬
schäftsleute stattfinden kann . — Es ist angeregt worden , anläß¬
lich der Erstellung einer Hochspannungsleitung zum Rartßer-
schen Kalkwerk die städtische Stcinschlagmaschine im Mkttler-
berglc mit elektrischer Kraft zu betreiben , da der Steinbruch¬
betrieb mit elektrischer Kraft wesentlich billiger sei als mit
Benzinmotor . Nach den angestellten Erhebungen würde wohl
eine Verbilligung eintreten , doch wäre dazu eine stationäre
Anlage erforderlich . Der Eemeinderat ist der Auffassung , daß
die Frage einer Vetriebssyitemänderung erst dann geprüft
werden kann , wenn eine Erneuerung der fahrbaren Stein¬
schlagmaschine nötig wird . Bis dahin soll eine Aenderung
nicht eintreten . — Der Schützenverein und der Militär - und
Veteranenverein bitten zu dem Bau der Schießbahn um
einen Baukostenzuschuß. Nach sehr eingehender Beratung wird
mit Rücksicht darauf , daß die beiden Vereine fortlaufende Bei¬
träge nicht beziehen und künftig nicht beziehen und auch sonst
noch die Stadtkasse wenig in Anspruch genommen haben , ein
einmaliger Beitrag von 300 Mark verwilligt . — Eine ge¬
meindegerichtliche Rechtsstreitigkeit , Dekreturen und Schätzungen
bildeten den Schluß der Sitzung.

Wildberg, 14. März. (Besitzwechsel.) Georg Bahnet
von Nagold hat das Gasthaus zur „Sonne " von Cg. Protz
hier, einschl. Inventar usw . um den Preis von 22 000 Mark
käuflich erworben . Der neue Besitzer wird voraussichtlich
am 15 . April aufziehen.

„Ach , Fräulein Hella , das ist zu lustig, wenn da drin
den Leuten einander die Tugenden gepriesen werden » die
sie gar nicht besitzen . Das ist nämlich "

, dämpfte Berta die
Stimme , „die Vermittlung meiner Mutter . Sie wissen
schon ! " Damit blinzelte sie Hella zu , aber diese schien
nicht zu verstehen . Sie eilte über die Diele der Tür zu.
um sich noch etwas Nötiges für ihre Arbeiten zu holen.
Unten am Hause traf sie den jungen Stegeberg.

Er sah verstört aus und war in seinem ganzen Wesen
höchst unaufmerksam und verändert. Hella reichte ihm die
Hand.

„Warten Sie auf jemanden ? " fragte sie etwas erstaunt.
Er aber überhörte die Frage.

„Ich würde Sie gern begleiten, aber es ist mir jetzt im
Augenblick nicht möglich"

, sagte er hastig , indem er die
Haustür nicht aus den Augen ließ.

„Hat Ihnen vorhin dieser — Mensch weh getan ?"

„Was meinen Sie , Herr Stegeberg ? "

„Nun, ich habe die dreiste Bemerkung gehört, die der
Unverschämte Ihnen zurief . Sie sahen mich in der Dun¬
kelheit nicht. Der Frechling ist noch oben bei meiner Mut¬
ter , ich will ihn hier abwarten und verfolgen, wohin er
sich begibt. Derartige Existenzen dürfen nicht in unserem
Hause ein- und ausgehen. Sie dürfen sich nicht aufregen.
Fräulein Hella , ich — schütze Sie .

"
Er sah sie dabei mit seinen großen , blauen Augen so

treuherzig an, daß ihr ganz eigenartig zumute ward. Was
war das doch für ein prächtiger , lieber Kerl. Aber sie war
doch erschrocken über seine Aeußerungen.

„Um Gottes willen , Herr Stegeberg, ich möchte doch
nicht, daß Sie sich meinetwegen in Unannehmlichkeiten
stürzen. Lassen Sie den Menschen, ich weiß ja doch, was ich
mir schuldig bin, wenn es einer wagt , mir nahezutreten.

"

„Aber nicht hier, nicht in diesem Hause soll Ihnen etwas
Garstiges geschehen, ich leide es nicht, niemals !"

Er stampfte heftig mit dem Fuße auf, daß sie fast lächeln
mußte über seinen Eifer . Da sie es eilig hatte, ver¬
abschiedete sie sich rasch.

„Tun Sie mir den Gefallen, Herr Stegeberg, mir zu¬
liebe , machen Sie sich keine Unaelegenheiten, bitte nicht !"

Sie sah ihn ernst und bittend an.
(Fortsetzung folgt.)

Die keilen Linken
Roma» vo« Helene HelLig - Tränkner

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
( 15. Fortsetzung . )

Aber Berta ließ sich nicht abhalten.
„Da muß ich gerade fort "

, sagte sie, verabschiedete sich
hastig und huschte eilig über die Diele nach den vorderen
Zimmern.

„Ich weiß nicht "
, meinte der Geheimrat , indem er Hut

, l » o Mantel aufhing , „ seltsame Gestalten gehen dort vorn
ein und aus, hat die alte Füchsin wirklich so viel Verkehr
oder was ist das? Eben kam eine Dame, für die ich
nicht - einen roten Heller geben würde und kurz darauf ^
ein Herr - du , Christine , so halb Verlin-O , und halb W. j
Du kennst die Sorte .

" f
„ Sie soll eine Vermittlung haben , wie die Kleine er - .

zählte ' " !
Der Geheimrat horchte auf . i

^ „Vermittlung? " Er ging ein paarmal durch die drei !
Stuben hin und her, drehte sich wieder auf dem Absatz um !
und fetzte seine Wanderung weiter fort. !

„Vermittlung ! " Dann schüttelte er den Kopf
„Doch nicht etwa ein Heiratsbüro? " ,
Christine lachte. ,
„Ach , Väterchen , was du wieder einmal kombinierst ! "
Ein paar Minuten später kam Hella aus einem wissen¬

schaftlichen Kursus heim , der im Gymnasium abgehalten
wurde. Sie sah erhitzt aus , und in ihren Augen stand
etwas wie Angst . Christine beobachtete sie scharf.

„Na nu . Schwesterchen, du siehst ja aus , als ob du ein
Dampfbad genommen hättest , es ist doch gar nicht so warm
heute , der Herbstwind pfeift ja schon über die Stoppeln .

"
Hella warf die Mappe beiseite , glättete sich das Haar,

denn sie ging stets ohne Hut und zog den Mantel aus . Ihre
Bewegungen waren kurz und nervös, es schien , als beschäf¬
tige sie irgend etwas stark . Christine sagte nichts mehr,
da sie fürchtete, ihr irgendwie zu nahe zu treten , wenn sie
ihrem Wesen Beachtung schenkte , aber Hella klärte sie selbst
darüber auf.

„Was gehen hier für Leute aus und ein"
, sagte sie ge¬

reizt , „man ist ja nicht einmal sicher , in diesem Hause in
höchst übler Weise angepöbelt zu werden.

„Wieso? " fragte Christine.
„Als ich die Saaltür öffnete, trat mir im Dunkeln ein

Herr entgegen, wir wollen ihn wenigstens so nennen, der
in höchst unehrerbietiger Weise mir Platz machte und da¬
bei Bemerkungen fallen ließ, einfach unerhört. Ich glaubte,
hier in einem anständigen , sicheren Hause zu wohnen. Es
ist einfach empörend , daß einer Dame so etwas geboten
wird ! "

Der Geheimrat, der sich eben niedergelaffen, um ge¬
wohnheitsmäßig seine Abendzeitung zu lesen , sah etwas
erstaunt über seine Brillengläser hinweg.

„Na hört mal, Kinder , da möchte man sich einmal Ord¬
nung verschaffen . Man ist sich und seiner Stellung doch
trotz allem noch etwas schuldig, selbst wenn man ein ab¬
gebauter Geheimrat ist .

"
Hella nickte.
„Der junge Stegeberg machte Andeutungen, die in eine

Untiefe blicken lassen ! Er steht seiner Stiefmutter sehr
fern .

"
„Einer gewissen Hella Germann um so näher " , klang es

aus der Gegend , wo Christine malte. Da wollte Hella
fliehen, riß die Tür auf und bemerkte eben noch , wie Berta
Stegeberg an einer der Türen lauschte, die die vorderen
Räume abschlossen.

„Ja , Berta ! " rief sie entsetzt, „was machen Sie denn ? "
Die Kleine war zusammengesahren und puderrot , als

sie Hella ansah.
„Ich muß doch hören , was da drin vorgeht, sie haben

meinen Vater als Wauwau dazugesetzt. Zwei sind schon
hinausbefördert, es ist zum Kullern.

"
Hella war erschrocken.
„Nun sagen Sie mal , Berta , wie ist das mit Ihrem

Herrn Vater ? Ich habe ihn noch nie zu sehen bekommen.
Ist er leidend ? "

„Er ist ja gar nicht mein Vater , nur ein blinder Maler .
"

Hella sah das Mädchen an.
- „Und Ihre Frau Mutter hat sich seiner angenommen.
- das ist ja sehr rührend . — Aber — Berta , Sie dürfen doch
! nicht lauschen.

"
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Laimbach, 15 . März . (Baubeginn .) Mit den Bau¬
arbeiten des Straßenbaus der K l e i n e n z t al st r a ß e,
Lauteil 1, wird am 25 . März begonnen . Die bestehende
Kleinenztalstratze zwischen Reuterbuckel und der Staats¬
straße wird deshalb von diesem Zeitpunkt ab aus die Dauer
oon etwa drei Monaten für den gesamten Fuhrwerksver¬
kehrgesperrt.

Weilderftadt , 14. März . Ein mit Teinacher Sprudel
beladener Lastwagen aus Zuffenhausen kam bei der Kurve
am Unteren Tor an einer vereisten Stelle ins Gleiten , wo¬
bei ungefähr 500 Flaschen auf die Straße fielen und zer¬
brachen.

Alpirsbach, 10 . März . Den im Fluß befindlichen Ein¬
gemeindungen der Höhenorte Sulgen und Sulgau mit !
Schramberg sollten im Oberamtsbezirk weitere folgen . Das s
Oberamt hat nämlich anläßlich der bevorstehenden Schult - s
heißenwahl in Rötenbach dieser, räumlich sehr nahe !
gelegenen Gemeinde, wie der hiesigen Stadtgemeinde den !
Gedanken einer Vereinigung nahegelegt . Im hiesigen Ge - jmeinderat wurde die Anregung behandelt und eine Ver - -
einigung würde hier begrüßt werden . Weitere Schritte !
lind aber im Sand verlaufen . ^Rottweil , 16. März . Mittwoch nachmittag ereignete ;
sich in der Nähe des hiesigen Elektrizitätswerks ein auf - i
regender Vorgang . Zwei Knaben im Alter von 8 bis j
10 Jahren spielten um diese Zeit am Neckarwehr. In ihrer s
Unvorsichtigkeit stürzten beide in den zurzeit ufervollen
Fluß . Der eine hielt sich am Wehr fest und konnte von !
in der Nähe befindlichen Spielkameraden herausgezogen ,
werden . Der andere aber wurde von der Flut unter der !
Falle durch nach dem Kanal abgetrieben . Dies sah der !
auf einer Rangierlokomotive auf dem nahen Bahnhofgleis :
fahrende Heizer Karl Hirth . Rasch entschlossen sprang er ^in die eisig -kalten Wellen und unter Einsetzung des eigenen >
Lebens gelang es ihm mit großer Mühe , den schon bewußt - !
losen Knaben dem sicheren Tode des Ertrinkens zu ent - !
reißen. Der wackere Retter ist selbst Familienvater . !

Stuttgart . 15. März . (Das Wohnungsbaupro » ,
gramm für 1929 .) Der Eemeinderat hat folgendes §
Wohnungsbauprogramm genehmigt . Es söllen erstellt wer« !
den die aus dem Bauprogramm von 1928 noch restierenden !
174 Wohnungseinheiten , ferner auf Grund eines sozial» !
demokratischen Antrags 188 Wohnungseinheiten . Für 60S
weitere städtische Wohnungseinheiten wurden 2,3 Millionen
Mark bewilligt . Zur Förderung des privaten Wohnungs » §
baues sollen 550 Wohnungseinheiten mit 1,65 Millionen
Mark bevorschußt werden . Für 600 Wohnungen soll eine
vorläufige Bürgschaft in Höhe von 602 000 Mark von der
Stadt übernommen werden . j!

Friedrichshafe «, 15 , März . (Eine zweite Mittel-
meerfahrt des „Graf Zeppeli n"

. ) Der Luftschiff,bau Zeppelin teilt mit , daß infolge des vielfachen Drängens
von vorgemerkten Passagieren , die zur Mittelmeerfahrt im
März nicht mehr zugelassen werden können, etwa auf den
15. April eine Wiederholung der Mittelmeerfahrt angesetzt §worden ist. Wenn möglich , soll diese Fahrt auch in den
westlichen Teil des Mittelmeers hinein erweitert werden. !
Oer Fahrpreis ist auf 3000 Mark pro Person festgesetzt. :
Die Buchungen hat die Hapag übernommen . Vorläufig
stehen wiederum zwölf Betten für zahlende Fahrgäste zur jVerfügung j

Wir empfehlen zu billigsten Preisen
und günstigen Zahlungsbedingungen

Futtermittel
Weizen - und Roggenfuttermehl, Ger¬
stenschrot , Leinmehl , Erdnußmehl,
Soyaschrot, Roggen. Gerste , Futter-
und Mahlweizen, Leinsamenschrot.
Torsmelasse , Dorsch- und Fischmehl,
Fleischfuttermehl , Platahafer , Futter¬
schlemmkreide und Futterkalk , Wei¬
zenkleie , Mais und Maismehl , Käl¬
beraufzuchtmehl , außerdem
Thomasmehl , Superphosphat , Kali¬
salz, Kaimt, Ammoniak, Kalkstickstoff,
Natronsalpeter,Harnstoff,Nitrophoska,
Aetzkalk und Kohlensäuren Düngekalk

Stimmten
Rotklee, Luzerne , Thimoth . Gras¬
samen . Raygras , Hanf- u . Leinsamen,
Senffamen, Saativickenu . Futtererbsen

WM. NkM> l>. MWlMMM
stngetr. Genossenschaft m. b. H.
Mensteig , Nagold nnd Umgebung
brschSstsstelle . Fernsprecher Rr . 85.
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Mühläcker, 15. März . (Wildschaden . ) In einer Obst¬
baumschule sind Feldhasen eingedrungen und verursachten
einen Schaden von über 1000 Mark.

Hall, 15. März . (Schwerer Eisgang . ) Zwischen
Braunsbach und Möglingen ist das ungewöhnlich starke Eis
in voller Bewegung . Teilstrecken sind völlig eisfrei , dann
kommen wieder kurze Stücke , an denen sich die Blöcke in
Tausenden von Kubikmetern stauen. Stauwerke , Wehre,
Mühlen sind aufs schwerste gefährdet . In Sindlingen , Erns¬
bach, Jngelfingen und besonders in Künzelsau selbst sind die
gefährlichsten Anstauungen . Das Kochertal ist auf weite
Strecken mit Eistrümmern übersät.

Kleine Nachrichten ans Mer Well
Annahme des französischen Flottenbauprogramms in,

Senat . Der Senat hat mit 272 gegen 28 Stimmen den Ge-
setzentwurf angenommen , der die Kiellegung der im zwei¬ten Teil des Flottenbauprogramms enthaltenden Einheiten
vorsieht. Es handelt sich um einen Kreuzer , sechs Torpedo
bootszerstörer , sieben Unterseeboote und zwei Avises.

Der Herzog von Pork in Berlin . Der Herzog von Parkder zweite Sohn des Königs von England , weilt augen¬
blicklich in Berlin . Er kam auf dem Wege nach Oslo , wo er
an der Hochzeitsieier im königlichen Hau >e teilnehmen wird,über Berlin und benutzte diese Gelegenheit dazu, sich in
verdeutschen Neichshauptstadt umzusehen.

Regelmäßige Luftoerbindung London—Kapstadt . Luft¬
fahrtminister Hoare teilt im britischen Unterhaus mit , daß
oie Verhandlungen für einen wöchentlichen Luftdienst zwi¬
schen London und Kapstadt erfolgreich zu Ende geführt seien.
Kapstadt sei dadurch in zwölf Tagen von London zu er¬
reichen.

Teinitag, 17 . März : 10 .45 Uhr Evangelische Morgenfeier,' 11 .40
aus Karlsruhe : Musikalische Morgenfeier, anschl. aus Stuttgart:
Schallplatten ; 14 .00 Märchenstunde ; 15.00 Vortrag : Der englische
Student und englische Universitäten; 15.30 Unterhaltungskonzert;
18.00 aus Berlin : Zwei kontradiktorische Vorträge ; 19.00 aus
Stuttgart : Tragikomödie der Kriminalistik: 19.30 Dichterstunde:
Alma Joh . König ; 20.00 Zeit, Sportfunk; 20 .15 Arbeiterdichtung ,
21.30 Die Walzer-Dynastie der Strauß , anschl. Nachrichten
Sportfunk.

Montag, 18. März : 10.30 Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nachrichten:
12.15 Schallplatten ; 12.85 Nauener Zeitzeichen ; 13.00 Wetter,
anschl. Schallplatten ; 13.45 Nachrichten ; 15 .30 Karlsruher Schiller»
konzert ; 16.35 aus Frankfurt: Nachmittagskonzert : 18.00 Werbe¬
vortrag : Der erfolgreiche Mensch ; 18.15 Aerztevortrag: Rohkostals Heilnahrung: 18.45 Vastelstunde ; 19.45 Vortrag : Sizilien
und Tripolis ; 19.45 Zeit, Wetter, Landwirtschaft , Bericht des
Landesarbeitsamts : 20 .15 nach Frankfurt: Aus der 4 . Dimension,
anschl. aus Freiburg : Bunte Stunde , anschl. aus Stuttgart:
Nachrichten.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Unter dem Einfluß des von Großbritannien bis nach

Mitteleuropa sich erstreckenden Hochdrucks ist für Sonntag
und Montag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten.

Handel und Verkehr
V,ebprei,e. Balingen: 1 Paar Ochsen 1240—1470 . 1 PaarAnsetzUnge 780—950 , trächtige Kühe 460- 570, Wurstkühe 240bis 290, Kalbinnen 410—529, Jungvieh 3—6 Monate alt 135bis 196 . 9 Monate alt 212—310 Mark . — Blaubeuren'Kühe 240—480, Kalbeln 350- 625, Jungrinder 150—360 M . —Lalw: Ochsen 11001470, Stiere 800—1000 pro Paar , Kühe320—620, Kalbinnen 350—540, Jungrinder 160—325 M . —

Vaihingen a . E . : Ochsen 1280—1600 , Stiere 700—1200 proPaar . Kühe und Kalbeln 300—650. Rinder 170—520 Mark.
Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 36—44 M . —

Blaudeuren: Milchschweine 35—41 M . — Calw: Läufer45—78, Milchschweine 29—42 Mark.
Konkurse

Hausierhändlerin Sofie Schlaich ged . Müller , Ehefrau des
Taglöhncrs Paul Schlaich in Geislingen O.A . Balingen.

August Lechler , Schuhmacher und Hausierhändler in Matzen¬
dach O.A . Crailsheim.

Bergleichsverfahre«
Karr Ficker, gem . Warengeschäft , und Ehefrau Marie geb.

Förch in Lausten a . N.
Adolf Maier , Tabakwarenhandlung in Ulm.

Letzte Nachrichten
Flugplätze im besetzten Gebiet

Berlin , 16 . März . Nach schwierigen Verhandlungen ist
es laut „Vorwärts " gelungen , die Zustimmung der inter¬
alliierten Rheinlandkommission zum Vau von Flugplätzen
im besetzten Gebiet zu erhalten . Der erste Flugplatz wird
noch im Laufe dieses Jahres in Erbenheim auf dem Ge¬
lände der Wiesbadener Pferderennbahn eröffnet werden.
In Koblenz kann mit dem Bau noch nicht begonnen wer¬
den, da das einzige geeignete Gelände vom französischen
Militärbefehlshaber nicht freigegeben wird . In Kaisers¬
lautern ist man eben dabei , einen Bauplan zu entwerfen.
Die Entwürfe werden von der Besatzungsbehörde einer
scharfen Nachprüfung unter dem Gesichtspunkt unterzogen,
ob sie mit den Entmilitarisierungsbestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages in Einklang zu bringen sind.

Mordversuch eines Polizisten
Berlin , 16 . März . In Hochfelden im Elsaß bestand seit

Jahren ein Konflikt zwischen dem Bürgermeister Pfister
und dem langjährigen Ortspolizisten Weinling , der von
dem Bürgermeister abgesetzt worden war . Weinling traf
gestern den Schwiegersohn des Bürgermeisters , den Arzt
Dr . Lander , auf der Straße . Um sich an dem verhaßte»
Bürgermeister zu rächen, gab er auf den Arzt mehrere
Rcvolverfchüffe ab . Glücklicherweise mißlang der Mord¬
versuch . Der Ortspolizist ist geflüchtet.

Kundgebungen in Kairo . — Mehrere Verletzte
Kairo , 15. März . Nach einer Mitteilung des Büros der

Waftorganisation sind sieben Senatoren und Abgeordnete,
die im letzten aufgelösten Parlament saßen, im Verlaufe
von Zusammenstößen auf dem Abdinplatz verletzt worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstoig.

*

*

Bon größeren Einkäufen und direkt von Produzenten bezogen
empfehle:

I». Württbg . Rolkleefarverr 1 Pfd . 70 —75 ^
Ausstich Rolkleesamen 1 Psd. 80 ^

Badisch. Gebirgs Rotkleesamen 1 Pfd . SO ^
bei Mehrabnahme entsprechend billiger und bitte bei eintret.

Bedarfszeit um geneigten Zuspruch.

Chr. Burghard jr.
AlLenfieif.

Altensteig-Stadt

Zu de» , am Dienstag , den 19 . ds . Mts . hier statt¬
findenden

Vieh- und
Krämerumlkt

ergeht hiemit Einladung.

Den 16 - März 1929

2tadtschultheiße«a« t:
Pfizenmaier.

am Stück., schmal unct breit

Tüll, ftlacloas , Etamin irncl Leme-Haenituven
silalbstove ZebeibengLvcllnen

ftlöbelstoffe , bunte Satin uncl Evetonne, klpse
bettvovlagen — , . Läufeestoffe^ Tisctiäeck.en ^ ^Macystucrie Gummistoffe

ln veiehev Auswahl billigst

bei keircholä Altsnsteig
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Altensteig und U «gebung
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

Einladung
M S. »MI» »

Am Montag , den 25. März 1929 , nachmittags 2 Uhr.
findet im Gasthaus zum „ Dreikönig " in Altensteig die

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt.

1 . Geschäftsbericht des Vorstehers.
2 . Kassenbericht des Rechners.
2 . Vortrag der Bilanz, sowie Ergebnis der Revision des

Aufsichtsrats durch den Vorsitzenden des Aussichtsrats.
4 . Beschlußfassung Uber die Genehmigung der Bilanz, so¬

wie über den Antrag bctr . Entlastung des Vorstands
und Rechners.

5 . Besprechung u . er>. Beschlußfassung betr . Zentrale Pforz¬
heim.

6 . Neuwahl für den ausscheidenden Vorsteher , seinen Stell¬
vertreter , sowie für ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder.

7 . Wünsche und Anträge.
Etwaige weitere Anträge zur Tagesordnung müssen spä¬

testens 3 Tage vor der Versammlung beim Unterzeichneten
schriftlich eingereicht sein.

Die Zahresrechnung und Bilanz liegt von heute an
8 Tage lang zur Einsicht jedes Genossen bei Rechner
Kienzle , Spielberg auf . Es wird erwartet, daß sämt¬
liche Genossen erscheinen.

Egenhausen, den l 6. März 1929.
Für den Vorstand : VorsteherKalmbach.

Walddorf.

Todes -Anzeige.

Mein lieber Gatte, unser lieber Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

Joh . Georg Beutler
Bauer

wurde heute nacht nach kurzem Leiden iiu Alter
von Uber 70 Jahren in die ewige Heimat ab¬
gerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr.

Alteusteig

Dunggabeln
mit und ohne Stiel

Dunghaken
tzolzgabeln
Spaten
Schaufeln
Gartenrechen
Gartenhäule
Feldhauen
Karste usw.
empfiehlt billigst

Lorenz Lnz jr.
Inh . Lugen Beck

» II«
aus
Lochows Gelbhafer
erste Absaal
Hohensteiner Weiß-
Hafer erste Absaal
Ianetztzi-
Sommerweizen
erste Absaal
Isaria -Gerfte
erste Absaat

sowie

werden noch entgegenge¬
nommen

Landiv!rtMWAB ?zugr'
Md MMgenofsekiAft
e . G . m . b. H.
Altenkteig uns Umgebung
GrschSstsftrlle. Tel . 86

llkükrlmed
des Mit.
SWarzwairnmeins
stets erhältlich in der

Vk . kislcor'rvilsn Lulrkksnll-
lung , /Utonrtsig.

bekannt guter Ausführung
varnaste, halbleinen , (Zavnituven ete.

Mellcleek.en ^ 5teppcleek.erv

MM

be- keircholü ftaMv, Altensteig
» »» Durch gemeinschaftlichen Einkauf billigste Preise . Hl» »

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Sonntag Iudika 17 . März,
Bormittagsgottesdienst um
V, ' OUHr mit Predigt Uber
3oh . 12 , 26 und Kon¬
firmationslied 408.
116.

Kirchenopfer für Altshausen
und Bietenhausen.

Nachmittags 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Neukonfir¬
mierten.

Abends */« 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag abend fällt die
Bibelstunde aus.

Am Freitag abend 8 Uhr
Borbereitungspredigt und
Beichte in der Kirche.
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 17 . März 1929
vormittags 9 '/, Uhr. Kon-
firmationsgottesdienft. Bor¬
mitt. 11 UhrSonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Montag 8 '/i Uhr Frauen-
Missionsstunde.

Mittwoch, den 20. März 1929
abends 8 Vi UhrBibel- und
Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17 . März 1929

um V« 10 Uhr.
Dienstag , den 19 . März 1929

(Iosefsfest ) um 8 Uhr hl.
Messe
Zur Entlassung aus der

Schule kommt außer den be¬
reits milgeteilten Konfirman¬
den , Hildegard Hang, Toch¬
ter des Baritechnikers in
Altensteig.

Gesangbücher
Gebetbücher
PrebWücher

empfiehlt die
W. Mer'

,che BuchWg.

6rüasr Lkmm llcktsplslv

„VkrÄkMk IHM"
Ein Film mit herrlichen Aufnahmen aus Italien . I

Beiprogramm
Vorführungen : Samstag, Sonntag je abends 8 Uhr 20.

Jugendliche haben keinen Zutritt!

kl'UUISM'S-
noulwllon

Damen- unä VLLäckeo-
Molsi
HVo!1- uoä 8siäsn8lotks
Vl/Lscke

Kv8lsv Vuederer
Allevsleig

Uiim Isim nii viel
Wachs kaufen, wenn eine Pfunddose Llr » L884
Bohnerwachs gleich für 3—3 Zimmer ausreicht und
dabei solch prachtvollen Spiegelglanz erzeugt . Zudem
kann man dieses Wachs wiederholt naß wisch » « und
ohne neues Wachsen mit Leichtigkeit wieder aufglänzen.
Als kluge und sparsame Hausfrau pflegen Sie Ihr
Parkett und Linoleum nur noch mit

8oKN6IVkÄ6k8

Sedmrrv .-IIroi . kr. 8edl»i»ders«r >

t>-
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